
 

 

Täglich bekommen wir Bilder von Einsätzen, welche die Teams der 6 

Rettungsdienst -Standorte fahren. Es hat sich herumgesprochen, dass hier gut 

ausgebildetes Personal arbeitet und die Fahrzeuge gut ausgestattet sind.  

                                                                               

 
 

Bild 1. u. 2.: Dies ist Ge orge vom Standort Villa Maria in Masaka vom 5. Januar. 

Ein Kind ist geboren , es gab Komplikationen nach der Geburt . Es wird in das 

Kinderkrankenhaus  nach Mbarara verlegt.  

Bild 3: Auch bei diesem Einsatz vom 20. Januar hat noch niemand in Uganda an 

COVID -19 gedacht                                        . 

 
Mehr als 26000 Einsätze wurden seit Beginn (2012) des Rettungsdienst - 

projektes  gefahren. Alle  Einsatzkräfte arbeiten  ehrenamtlich . Sie sind rund um 

die Uhr einsatzbereit. Einmal im Jahr finanziert der Verein zur Anerkennung ein 

Zusammentreffen aller Standorte in Mbarara.  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 
Anfang Februar findet eine Übung in Kampala Stadt. Mehrere Verletzte sollen 

nach einem Verkehrsu nfall versorgt und ins Krankenhaus gebracht werden. Zwei 

unserer Teams nehmen erfolgreich teil.  

 
Bild 1 u. 2: Immer wieder trainieren die Teams mit gespendetem 

Trainingsmaterial.  

Bild 3: Robert Kisembo und Sister Mary Immaculate haben erfolgreich an ein em 

Ausbilder lehrgang für Notfallmedizin in Kampala teilgenommen.  

 



 

 

 

 
 

Im Laufe der Jahre haben sich Freundschaften zwischen den Menschen in 

Uganda und Mitgliedern des Vereins entwickelt . Es ist schön, diese Menschen 

wiederzusehen. Helga, Jennifer und Pa scal haben sich im Februar erneut auf den 

Weg gemacht, um in den verschiedenen Bereichen in den Krankenhäusern zu 

helfen. Doch nicht nur in den Krankenhäusern braucht es Unterstützung, die 

Ordensschwestern führen uns immer wieder auch zu den ärmsten in der  

Gesellschaft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
Das ist die 5 -jährige Hellen. Sie hat von Geburt an eine Fehlstellung beider 

Beine. Wir konnten ihr mit Spendengeldern eine Operation ermöglichen. Zudem 

konnten wir einen Schulpaten für sie finden.  

 

 
 

Bild 1 u. 2.: Dies ist Joan, sie kann nicht laufen . Wir hatten ihr während unseres 

letzten Ugandaaufenthaltes einen Rollstuhl gege ben, da sie sich mit den Armen  

über den Boden gerobbt und sich dabei die Füße verletzt  hat . So sehen wir, dass  

ein simpler Rollstuhl helfen kan n. Auch für Joan konnte ein Schulpate gefunden 

werden.  

Bild 3: Sister Mary hat nötige Lebensmittel für eine mittellose Familie gekauft. 

Auch hier konnten wir durch Spenden helfen.  



 

 
 

Im März gibt es auch in Uganda vermehrt COVI D-19-Fälle. Offiziell s ind die 

Zahlen der Infektionen noch gering, doch diese Zahlen scheinen nicht 

realistisch, da nicht überall getestet wird und auch viele nicht bereit sind, sich 

trotz Symptome testen zu lassen. Denn anders als in Europa, gibt es für den 

Einzelnen keine Sich erheit vom Staat. Ein befreundeter Klempner hat mir am 14. 

März folgendes geschrieben:  

�Å�'�H�D�U���7�K�R�P�D�V, today all schools and  churches  have been closed because of 

corona virus diseases. Now I have got nothing to do, let us wait for the day to 

�G�L�H���µ�� 

Nun mussten wir uns auch um den Schutz der Rettungsdienstmitarbeiter 

kümmern. Mitglieder haben aus Solidarität Masken genäht, die wir hier gegen 

eine Spende angeboten haben So konnten wir Overalls, Masken und 

Desinfektionsmittel von dem Erlös  kaufen.   


